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Gedanken ZU dieser Nummer b®sten Werber: Jungmitglieder!

235 000 Unterschriften der Petition
für eine starke Armee

Unsere Leser erinnern sich: Im Frühling
dieses Jahres hatten wir uns eingesetzt für
die Unterschriftensammlung der Petition
für eine starke Armee. Die Petition war
vom Arbeitsausschuss der Landeskonfe-
renz der militärischen Verbände lanciert
worden. Sie sollte die Behörden an ihre
Pflicht in bezug auf eine ständige Ueber-

Prüfung der Ausrüstung unserer Armee er-
innern und denjenigen Stellen Unterstüt-

zung leihen, die dieses Ziel zu ihrer Auf-
gäbe gemacht haben.

Die Petition ist Ende Juli im Bundeshaus
überreicht worden. In den Kommentaren
zum Resultat der Unterschriftensammlung
war nicht zu übersehen, dass man in ge-
wissen Kreisen die Schadenfreude nicht
verbergen konnten, dass mit 235 000 Unter-
Schriften das gesteckte Ziel nicht erreicht
worden sei. (Die Initianten selber hatten

zwar verlauten lassen, dass sie eigentlich
mehr Unterstützung erwartet hätten.) Man

erinnerte bei dieser Gelegenheit an die Pe-

tition der Pferdefreunde, die eine ähnliche
Aktion gegen die Abschaffung der Kaval-
lerie innert sechs Wochen mit über 400 000

Unterschriften abschlössen.

Wir meinen aber:

235 000 Unterschriften sind doch ein gutes
Resultat. Immerhin hat sich fast eine Vier-
telmillion Bürgerinnen und Bürgerinnen
unseres Landes Gedanken darüber ge-
macht, dass unsere Landesverteidigung
nur dann ihren Wert besitzt, wenn sie ge-
gen aussen glaubwürdig erscheint. Dazu

gehört eben auch, dass sie die Ausrüstung
erhält, die zur Erhaltung der Kampfkraft
notwendig ist. Die Landesverteidigung ist
finanziell nicht billig, aber es geht nicht an,
finanzielle Gründe in den Vordergrund zu

schieben, wenn man — wie beim Flug-

zeugentscheid — der Armee notwendige
Bewaffnungsergänzungen vorenthalten
will. In diesem Sinne hat die Petition doch
ihren, wenn auch nur ideellen Wert.

In den Sektionsmitteilungen der Sektion
Thun windet deren Präsident den Jung-
mitgliedern seiner Sektion für ihre initia-
tive Tätigkeit ein Kränzlein. Die Jungmit-
gliedergruppen entwickeln in den Sektio-
nen viel Geschick, interessante Programme
zu gestalten und die jungen Leute für die
Ziele unseres Verbandes zu begeistern —
die Sektion Thun ist hier kein Einzelfall.
Eigentlich sollte uns diese Feststellung
freuen, besonders auch deshalb, weil da-
mit die landläufige Meinung zum minde-
sten zum Teil widerlegt wird, junge Leute
lehnten alles ab, was irgendwie mit Militär
zu tun habe. Das Gegenteil ist der Fall.

Einschränkungen sind allerdings auch hier
zu machen. Junge Leute neigen dazu, de-

nen zu folgen, die ihre Einstellung zu ge-
wissen Dingen überzeugender darlegen
können. Es gibt nicht wenige junge Leute,
die aus der Abneigung gegen das Militär
keinen Hehl machen, die eine Rekruten-
schule ais verlorene Zeit betrachten und
diese Pflicht nur mit Widerwillen erfüllen
wollen. Nach ihren Gründen gefragt, wis-
sen sie sich nicht auszudrücken und es ist
ein Leichtes festzustellen, dass ihre Abnei-

gung von aussen an sie herangetragen
worden ist.

Es darf uns nicht gleichgültig sein, wie die

jungen Leute über unsere Landesverteidi-

gung denken und woher sie die Informa-
tionen über die Armee beziehen. Wir sind

aufgerufen, sie darüber aufzuklären, dass
eine Armee nicht erst dann geschaffen
werden kann, wenn andere Staaten nach

unserer Unabhängigkeit trachten. Wie wäre

es, wenn der Eidg. Verband der Uebermitt-
lungstruppen in Zusammenarbeit mit an-
deren militärischen Verbänden, Jugendor-
ganisationen, Kirchen, Schulen, ja sogar
mit der Armee Diskussionsabende mit den

Stellungspflichten arrangieren würden, wo
über die Armee sachlich und umfassend
informiert werden könnte? Wir würden so
der Petition, für dessen Unterzeichnung
sich so viele Bürger bereit erklärt hatten,
auch einen Wert persönlichen Engage-
ments zufügen.

Eine weitere Frage sollte uns

beschäftigen!

Wir wollen nicht verschweigen, dass uns

der Umstand Sorge macht, dass viele

Jungmitglieder von einer ausserdienstli-

chen Tätigkeit nichts mehr wissen wollen,
wenn sie die Rekrutenschule absolviert ha-
ben. Es wäre sicher der Mühe Wert, dieser
Feststellung nachzugehen und nach Mög-
lichkeiten für Abhilfe zu sorgen. Denn eine

Jungmitgliederausbildung wird nur dann
ihren Wert behalten, wenn sie bei den

Aktvmitgliedern eine logische Fortsetzung
erfährt.

Uebrigens:

Haben Sie auch festgestellt, wieviele An-
lässe die Sektionen des EVU gerade im

Monat September durchführen. Sehen Sie

nach unter den Sektionsmitteilungen Ihrer
Sektion. Es wäre doch wieder einmal die

Gelegenheit, sich ais wirkliches Aktivmit-
glied an einem Anlass seiner Sektion zu

beteiligen. Der Vorstand, der sich so viel
Mühe gegeben, etwas Interessantes vorzu-
bereiten, würde sich gerade an Ihrer Teil-
nähme herzlich freuen.

Mit freundlichen Grüssen
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